Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte (GSK)
Personelles

Für eine weitere Amtszeit von drei Jahren wiedergewählt wurden: Benedetto Antonini, Architekt, Dr. Urs Nöthiger sowie der Autorenvertreter und Autor der «Kunstdenkmäler» Thomas Brunner. Prof. Dario Gamboni trat als Mitglied des Vorstandes zurück.

Am 1. Februar 2008 übernahm Stefan Aschwanden, lic.phil., MAS, die Leitung der Geschäftsstelle. Direktor Aschwanden war bisher in der Geschäftsleitung des Schweizerischen Landesmuseums und leitete die externen Museen, darunter das Forum der Schweizer Geschichte in Schwyz. Er studierte Betriebswirtschaft in St. Gallen, Geschichte und Germanistik in Zürich sowie Museologie in Basel.
Wissenschaftliche Tätigkeit

Jahresversammlung

An der 128. Generalversammlung der GSK vom 7. Juni in Sitten präsentiert der Präsident der Gesellschaft, Prof. Rainer J. Schweizer, als Ergebnis des laufenden Strategieprozesses das neue Leitbild der Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte (GSK) (vgl. Beilage).

Die GSK sieht danach ihre Mission darin, mit inhaltlich-ideellem Engagement für die Erhaltung und Dokumentation des Kulturgutes in der Schweiz tätig zu sein. 

Sie stellt das Erfassen, Erforschen, Vermitteln und den Schutz der Architektur und standortgebundenen Kunst sowie des gesamten kulturellen Erbes des Landes in den Mittelpunkt ihrer Arbeit.
Sie leistet einen entscheidenden Beitrag dafür, dass der Erhalt und die Wertschätzung der Architektur und standortgebundenen Kunst in der Schweiz heute und auch in Zukunft in einer sich wandelnden Gesellschaft umsichtig und in kunstgeschichtlich wertvoller Form erfolgt.

Forschungsprojekte

Das Reformprojekt «Kunstdenkmäler der Schweiz» konnte im Berichtsjahr von der Reflexionsphase in eine Implementierungsphase gebracht werden. Die Reformgruppe «Zukunft KdS» (Kunstdenkmäler der Schweiz) unter Dr. Benno Schubiger, Vizepräsident der GSK und Präsident der Redaktionskommission, konnte nach zahlreichen Sitzungen die überarbeiteten «Richtlinien» in einer ersten Fassung vorlegen. Die neuen Richtlinien umfassen namentlich folgende Bereiche:

– Zielgruppendiskussion

– Methodendiskussion

– Typografische Erneuerung

– Optimierung der Steuerung des Gesamtprojekts

– Einbezug von IT und neuen Medien 
Die Methodendiskussion führt bei den Kunstdenkmälern der Schweiz zur Beibehaltung des Prinzips der Territorialität der Bände. Die Zeitgrenze um 1920 wird aufgeweicht. Neben einer textlich knapperen Darstellung mit mehr Synthesen und einer Aufgliederung der Inventare in «Monografien» und «Kurztexte» wird das wissenschaftliche Werk eine Aufwertung der Bilder erfahren. Dazu wurde auch eine Überarbeitung des typografischen Konzeptes vorgenommen.
Für die Verbesserung der Steuerung des wissenschaftlichen Grossprojekts Kdm wurde von Seiten der GSK die neue Funktion des Projektleiters/der Projektleiterin geschaffen. Sie dient künftig der 

– Beratung für Kantone, Fachkommissionen und Autorinnen und Autoren bei der Initialisierung eines KdS-Projekts

– Begleitung der Autorinnen und Autoren bei Probe- und Bandmanuskripten unter Einbezug des Gutachters

– Verbesserung und Steuerung des Gesamtprojektes bezüglich Grobkonzept, Detailkonzept, Meilensteine

– Weiterbildung und Vernetzung der Autorinnen und Autoren

Am 1. September konnte Dr. Nina Mekacher als Projektleiterin für das Kunstdenkmälerprojekt angestellt werden. Die promovierte Archäologin und Historikerin war u.a. am Schweizerischen Institut in Rom tätig und seit 2003 Geschäftsführerin der Eidgenössischen Kommission für Denkmalpflege.

Die Jahrestagung der Autorinnen und Autoren der «Kunstdenkmäler der Schweiz» fand am 28. November im alten Schloss Bümpliz statt und stand auch bei den Autorinnen und Autoren im Zeichen der Implementierung der Reformmassnahmen. Unter der Leitung von Dr. Benno Schubiger konnte die neue Projektleiterin der GSK für die Kunstdenkmäler den Autorinnen und Autoren vorgestellt werden. Neben der Diskussion der konkreten Auswirkungen der neuen Richtlinien und den Fragen rund um die Implementierung wurden auch mögliche Themen für die künftige Weiterbildung und Schulung der Autorinnen und Autoren diskutiert. Dr. Roland Flückiger bot vor dem gemeinsamen Mittagessen eine fundierte Führung durch das neue Schloss Bümpliz.
Die zweite Arbeitsgruppe, «AG Digitalisierung» genannt, unter der Leitung von Annelies Hüssy, erarbeitete ein detailliertes Konzept für eine digitale Kunsttopographie, generiert aus den Printprodukten der GSK. Für das modulare Konzept werden nun Drittmittel gesucht.
Wissenschaftliche Publikationen

In der Kunstdenkmäler-Reihe erschienen im Herbst ein Band über das «Obere Reusstal und Urseren» von Thomas Brunner sowie der zweite Band über «Die Stadt Solothurn II» von Stefan Blank und Markus Hochstrasser.
In der Reihe «Schweizerische Kunstführer GSK» wurden im Berichtsjahr 2008 zwei Lieferungen im Juni und im Dezember an rund 1250 Abonnentinnen und Abonnenten versandt. Die Serien 83 und 84 umfassen 16 farbig illustrierte Broschüren mit insgesamt 744 Seiten, darunter Ausgaben über das Musée d'art et d'histoire Fribourg – la collection (franz., dt., ital., engl.), St. Martin in Zillis (dt., franz., ital., engl.), La chiesa collegiata dei Santi Pietro e Stefano di Bellinzona (ital., dt.) und dem Fraumünster in Zürich. Dazu wurden weitere Übersetzungen und Nachdrucke herausgebracht.
Die vier Ausgaben der Zeitschrift «Kunst + Architektur in der Schweiz» waren folgenden Themenschwerpunkten gewidmet: Heft 2008.1 «Territorien der Kunst. Denkmaltopographien in Europa» (umfassend die Tagungsreferate der internationalen Tagung) von 2007; Heft 2008.2 «Der Berg»; Heft 2008.3 «Wissenschaft und Praxis»; Heft 2008.4 «Animal Farm: Architektur für Tiere». Der Informationsteil enthielt wie immer zahlreiche Hinweise und Artikel zu den Rubriken: Bücher, Hochschulen, Denkmalpflege, Museen/Ausstellungen, Varia sowie die Mitteilungen und Publikationen der GSK. 59. Jg., 320 S., dreisprachig. Die GSK dankt der SAGW für die neuerliche Unterstützung dieser Forschungspublikationen.
Zum «Kunstführer durch die Schweiz»: Die Arbeiten für Band 4 (Romandie) schreiten voran. Die meisten Autorinnen und Autoren haben ihre Manuskripte abgegeben, der Kanton Freiburg ist jedoch in Verzug. Dadurch zeichnen sich gewisse Verzögerungen im Produktionsplan ab: der französische Band wird erst im Laufe des Jahres 2009 erscheinen.

Im Frühjahr konnten der «Kunstführer durch Graubünden» von Ludmilla Seifert-Uherkovich und Leza Dosch in Verbindung mit der kantonalen Denkmalpflege Graubünden und dem Verein für Bündner Kulturforschung herausgegeben werden. Auch der Kunstführer durch den Kanton Zürich konnte dank Überarbeitungen durch Roland Böhmer und Thomas Müller in Zusammenarbeit mit der Baudirektion des Kantons Zürich im Frühsommer ediert werden.

Als Sonderpublikation wurde in Zusammenarbeit mit der Fachstelle für Denkmalschutzfragen der SBB das Werk «Max Vogt – Bauen für die Bahn 1957 – 1989» herausgegeben.

Öffentlichkeitsarbeit und Kontakte
Die Jahresversammlung in Sion bot in der grossartigen historischen Umgebung zwischen Tourbillon und Valeria sicherlich Anlass und Möglichkeiten, Kontakte mit Fachleuten und Mitgliedern aus der Region sowie verwandten Institutionen zu pflegen. Grosse Erfolge waren auch die zwei Buchvernissagen, die im Oktober und November zum Erscheinen des Urner resp. des Solothurner Kunstdenkmälerbandes in Andermatt resp. Solothurn durchgeführt wurden. Die feierlichen Anlässe unter Beteiligung der jeweiligen kantonalen und kommunalen Behörden waren auch in diesem Jahr wieder seht gut besucht und fanden in der Öffentlichkeit und in der Presse ein positives Echo. Aber auch die zahlreichen Vernissagen der anderen Publikationen boten den Kontakt zu Institutionen, Autorinnen und Autoren sowie Partnern aus der ganzen Schweiz mit einer erstaunlich hohen medialen Resonanz.

Das Angebot an Führungen und Exkursionen war im Berichtsjahr etwas weniger reichhaltig als die Jahre zuvor. Das Konzept für Führungen und Exkursionen wird überarbeitet und ist Gegenstand des neuen Marketingkonzeptes der Gesellschaft. In Zusammenarbeit mit der Reisehochschule Zürich fanden im Jahr 2008 drei GSK-Auslandreisen statt, die nach East Anglia, nach Südböhmen und Rhodos führten. 

Rainer J. Schweizer 

Stefan Aschwanden 
Quelle: http://www.sagw.ch/jahresbericht
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